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Die Triungulinen von Meloë brevicollis Panz . und Meloë 
rugosus M arsh , mit Anmerkungen zur Biologie und Ökologie 
der Larven (Col., Meloidae)

(Beiträge zur Faunistik und Ökologie der Arthropoden auf den 
Kalkmagerrasen des Diemeltales, Teil 5).

Z u s a m m e n f a s s u n g  In den Naturschutzgebieten „Hasental-Kregenberg“, „W ulsenberg“ und „Halbtrocken
rasen am Dahlberg“ im Raum M arsberg (W estfalen) sowie im Naturschutzgebiet „Der Bunte Berg bei Eberschütz“ 
in Nordhessen wurde die Arthropodenfauna zwischen 1992-1997 bzw. 1995-1997 erfaßt. Hierbei wurden die 
Triungulinen von M eloë proscarabaeus L., M. brevicollis M a r s h , und M. rugosus P a n z . gefunden. Es werden die 
Triungulinen von M eloë brevicollis und M. rugosus beschrieben, Anmerkungen zur Ökologie der Larven gemacht 
und die Möglichkeit der Überwinterung von Triungulinen von M. rugosus diskutiert.

S u m m a r y  The triungulins o f M eloë brevicollis P a n z . and M eloë rugosus  M a r s h , with comments on the 
biology and ecology of the larvae (Col., M eloidae). - In the nature reserves „Hasental-Kregenberg“, „W ulsen
berg“ and „Halbtrockenrasen am Dahlberg“ near Marsberg (W estphalia) and in the nature reserve „Der Bunte Berg 
bei Eberschütz“ in the north of Hesse the arthropod fauna was examined between 1992-1997 and 1995-1997 re
spectively. The triungulins of Meloë. proscarabaeus L., M. brevicollis P a n z . and M. rugosus M a r s h , were found; 
those of Meloë brevicollis and M. rugosus are described. Comments on the ecology of the larvae are made and the 
possible overwintering of the triungulins of M. rugosus is discussed.

Einleitung
Der Ausspruch Heraklits „Die Natur liebt es, sich zu 
verbergen“ paßt in besonderer Weise zur Biologie der 
in Deutschland mittlerweile sehr selten gewordenen 
M eloë-Arten, die im Volksmund auch als Maiwurm, 
Blasen- oder Ölkäfer bekannt sind. Kaum eine Käfer
gruppe hat den Forschern bei der Beobachtung der ein
zelnen Entwicklungsstadien von der Larve zur Imago 
so viele Schwierigkeiten gemacht, so daß deren einzig
artige Entwicklung, die als Hypermetamorphose be
zeichnet wird (F ab ré  1857) lange ungeklärt blieb. Be
reits G o e d a r t (1700) zog aus den von Ölkäferweib- 
chen abgelegten Eiern Larven. Dies gelang auch 1727 
Frisch , der die auf gefangenen Wildbienen befindli
chen Larven einer anderen Ölkäferart jedoch für Läuse 
hielt. Dieser Fehler wurde von Linné und Fabricius 
übernommen, die die Larven als Pediculus apis be- 
zeichneten. Beobachtungen von De G eer (1775), der 
ebenfalls Larven aus abgelegten Eiern zog und sie mit 
auf Dipteren gefundenen Larven in Verbindung 
brachte, wurden ignoriert und die Ansicht blieb weiter 
bestehen, daß es sich bei den auf Bienen gefundenen 
Tieren um Läuse handle. K irby (1802) gab einer Me- 
loë-Larve, die er auf einer Sandbiene (Andrena ovatula 
K irby) fand, den Namen Pediculus melittae (vgl. C ro s 
1934). Die Konfusion dauerte an, als D u fo u r (1828), 
der diese Tiere auf einer Sandbiene {Andrena carbona

i a  auct.) beobachtete und für ausgewachsene Insekten 
hielt, sie aufgrund der dreikralligen Tarsen Triunguli- 
nus andrenetarum  nannte und systematisch zwischen 
Pediculus und Ricinus stellte. Aufgrund dieses 
„Dreizacks“ (W eber 1892), der für die Primärlarven 
von M eloë autumnalis Oliv., M. proscarabaeus L., M. 
violaceus M arsh., M. cicatricosus Leach und M. va- 
riegatus D onov. charakteristisch ist, werden die 
Primärlarven der Meloiden auch als Triungulinen be
zeichnet (Cros 1917), obwohl die Krallen nur bei we
nigen Arten in der beschriebenen W eise ausgebildet 
und sie auch bei den Larven der Rhipiphoridae so ge
formt sind (Böving 1924, Klausnitzer 1978). Erst seit 
Mitte des vorigen Jahrhunderts ist vor allem aufgrund 
der Beobachtungen von S iebold (1841), N ewport 
( 1851a, 1851b, 1852), Fabré (1857, 1858), L ichten
stein (1873) und R igley (1876, 1878a, 1878b, 1879) 
die parasitische Lebensweise der Larven und deren Ent
wicklung bekannt, die erstmals von Katter (1883) in 
seinem W erk zur „Biologie dieser Insekten“ zusam
menfaßt wurde (vgl. auch Cros 1931). H achfeld 
( 1931) stellte als erster die vor allem auf Arbeiten von 
Cros (1919, 1921, 1929), Fabré (1857, 1858) und 
N ewport (1851a, 1851b, 1852) zurückgehenden taxo- 
nomischen Erkenntnisse zu einem Bestimmungsschlüs
sel der bis dahin „bekannten Primärlarven deutscher 
M eloiden“ zusammen.
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Aufgrund ihrer geringen Größe, ihrer sehr speziellen 
Lebensweise und ihrer Seltenheit sind Triungulinen 
heute den wenigsten Entomologen bekannt. Ziel der 
vorliegenden Arbeit ist es daher, nach dem Triunguli- 
nus von M eloë proscarabaeus ( L ü c k m a n n  1997) zwei 
weitere Ölkäferlarven vorzustellen und Informationen 
zur Biologie und Ökologie der Arten auf Grundlage ei
gener Beobachtungen zu geben.

Untersuchungsgebiete und Erfassungsmethoden
Die Arbeitsgemeinschaft Kalkmagerrasen untersuchte 
im Diemeltal in den Jahren 1992-1997 im Raum M ars
berg (Westfalen) und 1995-1997 im Raum Eberschütz 
(Nordhessen) verschiedene Kalkmagerrasen bezüglich 
ihrer Arthropoden-Fauna. Alle Untersuchungsflächen 
gehören zur naturräumlichen Haupteinheit Oberes W e
serbergland. Ausführliche Beschreibungen der Unter
suchungsgebiete finden sich bei K r e u e l s  (in Vorb.) 
und K u h l m a n n  (in Vorb.).
Zur Erfassung flugaktiver Insekten wurden in den Na
turschutzgebieten „Hasental-Kregenberg“, „Wulsen- 
berg“ und „Halbtrockenrasen am Dahlberg“ im Raum 
Marsberg vom 14.3.-11.9.1993 sowie im Naturschutz
gebiet „Der Bunte Berg bei Eberschütz“ vom 3.6.-
1.10.1995 und 9.3.-16.6.1996 Malaisefallen aufgestellt. 
W eiterhin wurden zur Erfassung epigäischer Arthropo
den Bodenfallen eingesetzt und zusätzlich Handfänge 
durchgeführt.
Die Bestimmung der Larven erfolgte nach H a c h f e l d  

(1931) und V a n  E m d e n  (1943 a, b) sowie anhand der 
Beschreibungen von C ro s  (1921, 1929). W eiterhin 
standen Vergleichslarven von M eloë brevicollis P a n z . 

zur Verfügung.

Ergebnisse
In der Malaisefalle im NSG „Hasental-Kregen
berg“ wurden 7 195 W ildbienen gefangen, in der am 
NSG „Der Bunte Berg bei Eberschütz“ 5.556. An vier 
(= 0,055 %) bzw. sieben (=0,13 %) Wildbienen wurden 
Triungulinen gefunden. W eitere sechs Ölkäferlarven 
befanden sich an einer Biene, die in einer Bodenfalle im 
NSG „Hasental-Kregenberg“ gefangen wurde. Eine 
weitere Triunguline wurde im NSG „Der Bunte Berg 
bei Eberschütz“ auf einer Blüte angetroffen. Somit wur
den im NSG „Hasental-Kregenberg“ 14 und im NSG 
„Der Bunte Berg bei Eberschütz“ acht Triungulinen ge
fangen. Triungulinen-Nachweise für die Naturschutz
gebiete „W ulsenberg“ und „Halbtrockenrasen am 
Dahlberg“ gelangen nicht.

Im Untersuchungsgebiet NSG „Hasental-Kregenberg“ 
stammten alle 14 Triungulinen von M eloë brevicollis. 
Die Larven befanden sich an den W ildbienenarten La-

sioglossum villosulum  (Kirby) (W), Lasioglossum fu l-  
vicorne (Kirby) (M), Lasioglossum albipes (Fabricius) 
(W) und Nomada guttulata Schenk (W), bei denen sie 
sich in den Haaren verschiedener Körperteile angehef
tet hatten (Tab. 1). Der früheste Fund stammt aus dem 
Fangintervall 1,- 9.5.1993, der späteste vom 11.- 
25.7.1993.

Im Untersuchungsgebiet NSG „Der Bunte Berg bei 
Eberschütz“ befanden sich an je  einem Exemplar von 
Nomada facilis  S c h w a r z  (W) (17.6.-2.7.95) und Halic- 
tus rubicundus (C h r is t ) (M) (2.-16.7.95) je  eine Triun
guline von M eloë proscarabaeus (Tab. 2) (vgl. L ü c k 

m a n n  1997).

Bei fünf weiteren Triungulinen handelt es sich mit 
großer W ahrscheinlichkeit um die von M eloë rugosus, 
da die Beschreibung von Cros (1921) über einen m ög
lichen Larventyp dieser Art im W esentlichen zutreffen 
und die Imagines der Art im Untersuchungsgebiet ge
funden wurden (Lückmann 1996). Die Larven befan
den sich an den Wildbienenarten Halictus rubicundus 
(Christ) (W), Andrena nigroaenea (K irby) (M), 
Andrena varions Rossi (M), Andrena flavipes  Panzer 
(M) und Nomada flava  Panzer (M). Eine weitere 
Triunguline wurde am 20.4.97 auf Potentina verna 
(Frühlingsfingerkraut) gefunden (Tab. 3). W ie bei den 
Larven von M eloë brevicollis, so waren auch die von 
M eloë rugosus an der Behaarung verschiedener Kör
perteile der Bienen zu finden. Der früheste Nachweis 
einer Triunguline im NSG „Der Bunte Berg bei Eber- 
schütz“ stammt aus dem Fangintervall 6.-19.5.1996, 
der späteste vom 2.-16.7.1996.

Die Triungulinen von M eloë brevicollis
Die Triungulinen von M eloë brevicollis gehören zu der 
Gruppe von M eloë-Larven, deren Krallen nicht wie ein 
„Dreizack“ ( W e b e r  1892), sondern einfach ausgebildet 
sind. An der Kralle inseriert basal an jeder Seite eine 
Borste. Die Tiere sind dorsal braun, ventral gelblich ge
färbt und besitzen eine Körperlänge von 0,6-0,7 mm. 
Am letzten Abdominalsegment befindet sich ein Paar 
Caudalborsten, das ca. 0,1 mm lang ist (Abb. 1).
Da die abdominalen Tergite im basalen Bereich abge
winkelt sind, liegen die Stigmen des zweiten bis neun
ten Abdominalsegments auf der Unterseite. W ie bei al
len M eloë-Arten befinden sich neben den annular (= 
einfach ringförmig) geformten Stigmen seitlich auf 
dem Mesothorax und dem ersten Abdominalsegement 
je  ein Paar größerer, ciribriformer (= siebplattenartiger) 
Stigmen. Bei M eloë brevicollis sind diese am äußersten 
Basalrand des Tergits des Mesothorax gelegen, von 
dem sie sich deutlich abheben und schräg nach caudal 
weisen. Die Stigmen des ersten Abdominalsegements
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befinden sich unmittelbar oberhalb des gewinkelten 
Tergitabschnitts, sind etwa fünfmal so lang wie breit 
(ca. 24 X 5 |jm) und stehen vertikal zur Körperachse. 
Die Abdominalsegmente zwei bis sieben sind breiter 
als die etwa gleich breiten Thorax- und Kopfbereiche, 
so daß aus dorsaler Sicht ein gewölbter Eindruck ent
steht. Das Abdomen ist im Vergleich zum übrigen Kör
per kürzer (etwa 0,7:1) als bei M eloë rugosus. Meso- 
und Metathorax sind jeweils etwa halb so lang wie der 
Prothorax.
Der Prothorax ist etwa halb so lang wie der charakteri
stisch geformte Kopf. Dieser erreicht seine größte 
Breite an der Basis, ist schnabelartig verlängert und un
gefähr l,2m al so lang wie breit. Am Vorderrand des 
Clypeus befinden sich sechs etwa gleich lange Borsten. 
Das Labrum liegt an der Unterseite des Kopfes und be
sitzt eine mit wenigen Borsten ausgestattete rinnenför
mige Vertiefung, die bis zum Mesosternum reicht 
(Abb. 2). Die Larve beißt sich an ihrem Transporttier

fest, indem ein Haar oder eine Borste in die Rinne ein
gelegt und mit den kräftigen Mandibeln festgehalten 
wird (Abb. 3). Die Epicranialnaht (= Häutungsnaht) 
verläuft vom Ende des Mesothorax bis zum Kopf, wo 
sie sich auf Höhe der Augen in die beiden Frontalnähte 
(= Stimnähte) teilt. Das Clypeofrontale (= Verschmel
zungsprodukt von Frons und Clypeus) ist zwischen den 
Frontalnähten nicht vertieft. Das dritte Fühlerglied ist 
mit ca. 0,05 mm etwa fünfmal länger als das zweite und 
trägt eine ca. 0,1 mm lange Geißel. Das Sinnesorgan 
auf dem Apex des zweiten Fühlergliedes ist zapfenför
mig ausgebildet.

Die Triungulinen von M eloë rugosus 
Die etwa 0,7 mm langen Larven sind gelblich gefärbt. 
Nur der Bereich der Parietalia (= Seitenteile der Kopf
kapsel) und die Kopfkapselbasis sowie der Prothorax 
sind bräunlich. Die Caudalborsten sind mit einer Länge

Tab. 1: Triungulinen von M eloë brevicollis im NSG „Hasental-Kregenberg“ (W estfalen) • (Alle Nachweise wurden, wenn nicht anders ange
geben, mit der M alaisefalle erbracht).

Bienen-Art Fangintervall Anzahl Position der Larve

Lasioglossum villosulum  ( K i r b y ), 9 1.-9.5.1993 3 Thorax
Lasioglossum villosulum  ( K i r b y ), 9 30.5.-6.6.1993 1 Abdomen, seitlich

1 Abdomen, oben
1 Propodeum, seitlich

Lasioglossum fulvicorne  ( K i r b y ), cf 12.-20.6.1993 1 Hinterkopf
Nomada guttulata S c h e n c k , 9 16.6.-14.7.1996 2 Kopf

(Bodenfalle) 2 Hinterbein, Basitarsus
1 Mittelbein, Basitarsus
1 Abdomenspitze

Lasioglossum albipes ( F a b r i c i u s ), 9 11.-25.7.1993 1 Thorax

Tab. 2: Triungulinen von M eloë proscarabaeus im NSG „Der Bunte Berg bei Eberschütz“ (Hessen) • (Alle N achweise wurde mit der M alai
sefalle erbracht).

Bienen-Art Fangintervall Anzahl Position der Larve

Nomada facilis  S c h w a r z , $  17.6.-2.7.1995 1 Propodeum
Halictus rubicundus ( C h r is t ) , cf 2.-16.7.1995 1 Mesopleuren

Tab. 3: Triungulinen von M eloë rugosus im NSG „Der Bunte Berg bei Eberschütz“ (Hessen) • (Alle Nachweise wurden, wenn nicht anders 
angegeben, mit der M alaisefalle erbracht).

Bienen-Art Fangintervall Anzahl Position der Larve

Potentina verna (Frühlingsfingerkraut)

Halictus rubicundus (C h r i s t ), $  
Andrena nigroaenea  (K ir b y ), cf 
Andrena varions R o s s i , cf 
Nomada flava  P a n z e r , cf 
Andrena flavipes  P a n z e r , cf

20.4.1997
(Handfang)

6.-19.5.1996
6.-19.5.1996

19.-26.5.1996
26.5.-9.6.1996

2.-16.7.1995

Blütenkopf

Mesopleuren 
M esonotum 
Thorax, Mitte 
Propodeum 
zw. Kopf u. Thorax
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von rund 0,1 mm etwa so lang wie die letzten fünf Ab
dominalsegmente (Abb. 4). Diese sind gleichmäßig ge
rundet und basalwärts verengt. Während die Stigmen 
auf dem Mesothorax in ihrer Form denen von M. brevi
collis ähneln, sind jene auf dem ersten Abdominalseg
ment leicht erhaben und etwa doppelt so lang wie breit 
(ca. 19,4 x 11,1 |jm).
Die Abdominalsegmente sind von nahezu gleicher 
Breite wie der Thorax- und Kopfbereich. Das Abdomen 
ist im Vergleich zum übrigen Körper länger (etwa
0,9:1) als bei M eloë brevicollis. Der Metathorax ist 
etwa 2/3 so lang wie der Mesothorax, der selbst unge
fähr die halbe Länge des Prothorax erreicht.
Der Prothorax ist, verglichen mit M. brevicollis relativ 
kurz und nur etwa 0,7mal so lang wie der Kopf. Die nur 
leicht gebogenen Mandibeln überragen den Vorderrand 
des abgestumpften Clypeus. Dieser trägt dort drei kurze 
Borsten, die von zwei, etwa dreimal so langen Borsten 
am rechten und linken Clypealwinkel eingerahmt wer
den. Eine Rinne zum Einlegen von Borsten oder Haaren 
zum Festhalten am Transporttier wie bei M. brevicollis 
ist nicht vorhanden. Jedoch befinden sich auf dem 
Labrum einige parallel zueinander verlaufende Borsten. 
Der Kopf ist geringfügig breiter als der Prothorax, zur 
Basis leicht verengt, erreicht seine größte Breite hinter 
den Augen und ist zum Vorderrand hin gleichmäßig ge
rundet. Die Epicranialnaht verläuft vom Ende des M e
sothorax bis zum Kopf, wo sie sich in die Frontalnähte 
teilt. Das Clypeofrontale ist im Gegensatz zu M. brevi
collis zwischen den Frontalnähten vertieft. Das etwa
0,04 mm lange dritte Antennenglied besitzt eine 0,15 
mm lange Geißel und ist ungefähr dreimal so lang wie 
das zweite Glied. Das Sinnesorgan auf dem Apex des 
zweiten Gliedes ist wie bei der vorherigen Art zapfen
förmig geformt und auch die langen Trochanteren sind 
wie bei dieser schlank ausgebildet.

Diskussion
Die festgestellten Anteile der mit Triungulinen befalle
nen Bienen an der Gesamtindividuenzahl sind sicher
lich nicht repräsentativ, da sich ein Teil der Larven beim 
Kontakt mit der Fangflüssigkeit von ihren Transporttie
ren gelöst haben dürfte bzw. beim Umfüllen und Sortie
ren des Fallenmaterials verloren gegangen und unbe
achtet geblieben ist. Darüber hinaus wurde aufgrund 
des begrenzten Ausbreitungspotentials von W ildbienen 
( V ö l k l  1991), ihres meist geringen Aktionsradius 
( W e s t r ic h  1989) sowie des begrenzten Einzugsbe
reichs der Malaisefalle (P r e c h t  &  C ö l l n  1996) inner
halb der mehrere Hektar großen Untersuchungsgebiete 
mit hoher W ahrscheinlichkeit nur ein Teil der Bienen
population erfaßt (vgl. K u h l m a n n  1994). Aus diesem 
Grunde ist zu vermuten, daß die ermittelten Befallsra
ten die realen Verhältnisse nur bedingt wiedergeben.

Die Beschreibungen der Triungulinen von M eloë brevi
collis durch C r o s  (1929) stimmen im wesentlichen mit 
den Merkmalen der im NSG „Hasental-Kregenberg“ 
nachgewiesenen Tiere überein. Jedoch sind diese mit 
einer Körperlänge von 0,6-0,7 mm deutlich kleiner als 
die mit 0,85 mm von C r o s  (1929) untersuchten Exem
plare. Die rinnenförmige Vertiefung auf der Unterseite 
des Kopfes fehlt in seiner Darstellung.

Die Beschreibungen einer vermuteten Larve von M eloë 
rugosus durch C r o s  (1921), die von J. L ic h t e n s t e in  
am 14.6.1919 in Montpellier an einem Bein von Halic- 
tus (? buccalis P é r e z ) gefunden wurde, entspricht den 
hier dargestellten Tieren, so daß nun auch die Larve 
dieser Art als sicher bekannt gelten kann.

Der Bau der Stigmen des Mesothorax und des ersten Ab
dominalsegments der Triungulinen von Meloë pro
scarabaeus, M. brevicollis und M. rugosus unterscheidet 
sich deutlich in Form und Gestalt. Auf diese Besonder
heit verwiesen bereits K a t t e r  (1883) und C r o s  (1921, 
1929). Die Stigmenform dürfte sich aus diesem Grund 
als diagnostisches Merkmal zur Unterscheidung der ver
schiedenen Larven eignen (vgl. M acSwain1956).

Triungulinen wurden bisher vor allem auf verschiede
nen Bienenarten gefunden. So gibt K a t te r  (1883) 
Bienen der Gattungen Anthophora, Andrena, Eucera, 
Osmia, Bombus, Halictus, Colletes und Nomada als 
Transportwirte an. Ob die Larven sich aber auch in den 
Nestern aller Bienenarten, auf denen sie beobachtet 
wurden, entwickeln, ist unklar und kann nur durch ge
zielte Nachweise der älteren Larvenstadien in den Ne
stern geklärt werden. Auf Bienen-Männchen befindli
che Triungulinen der Gattung Sitaris L a tr .  wechseln 
nach F a b ré  (1857) während der Begattung auf die 
W eibchen über. Ein derartiges Verhalten ist auch von 
auf W espen lebenden Milben bekannt, die auf diese 
Weise in das Nest gelangen und dort ihre Entwicklung 
fortsetzen (C o o p e r  1955). Ob dies auch für Triunguli
nen der Gattung M eloë zutrifft, ist nicht bekannt. Haben 
Triungulinen cleptoparasitische Bienen als Transport
tier gewählt, wie dies im Rahmen der Untersuchungen 
bei den Wespenbienen Nomada guttulata, N. facilis  
oder N. flava  nachgewiesen wurde, oder sich an bei Hy- 
menopteren parasitierende Fliegen (z.B. Volucella my- 
stacea L.) geheftet, können sie durch diese in die Nester 
ihrer W irte gelangen. Da die Wirtsbienen der oben ge
nannten Wespenbienen in den Untersuchungsgebieten 
Vorkommen, ist ein solcher Transfer durchaus wahr
scheinlich. Eine Beobachtung von F a b ré  (1858) stützt 
diese Hypothese. Er beobachtete, wie eine auf einer 
Kuckuksbiene (Coelioxys sp.) befindliche Triunguline 
von Meloë cicatricosus in dem Nest einer Pelzbiene 
(Anthophora sp.) auf ein abgelegtes Ei überwechselte.
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Abb. 1 : REM -Aufnahme des Triungulinus von M eloë brevicollis, la
teral (200x). Foto: J. L a n g e

Abb. 3: REM -Aufnahme des Triungulinus von M eloë brevicollis an 
Basitarsus des rechten M ittelbeines von Nomada guttulata S c h e n c k  
(200x). Foto: J. L a n g e

Abb. 2: REM -Aufnahme der rinnenförm igen Vertiefung des Triun
gulinus von M eloë brevicollis, dorsal (200x). Foto: J. L a n g e

Neben Solitärbienen sind Triungulinen gelegentlich auf 
Honigbienen (Apis mellifera L.) sowie auf Arten ver
schiedener Gattungen der Aculeata Scolia, Vespa, Cer- 
ceris, Odynerus und Ammophila, auf Schmetterlingen 
(Parnassius tenedis), auf Käfern der Familien Carabi- 
dae (Anthia cavernosa), Cleridae (Trichodes ajfinis), 
Cerambycidae (Leptura fulva), Cantharidae (Rhagony- 
cha barbara), Chrysomelidae (Raphidopalpa foveicol- 
lis) sowie auf Dipteren (Usia versicolor, Bombylius 
pictiformis, B. seminiger, Platynochaetus rufus, Mero- 
don clavipes, Eristalis tenax, Volucella sp., Musca in
tricarla, Calliphora vomitoria) gefunden worden (Fa
b r é  1858, R a b a u d  &  V e r r ie r  1946). Angesichts dieses 
weiten Spektrums ist zu vermuten, daß für die Auswahl 
der Transporttiere die Existenz von Behaarung aus

Abb. 4: REM -Aufnahme des Triungulinus von M eloë rugosus, late
ral (200x). Foto: J. L a n g e

schlaggebend ist, da fast alle Transportwirte mehr oder 
weniger stark behaart sind (vgl. R e it t e r  1911). Hierfür 
sprechen auch Beobachtungen von N e w p o r t  ( 1 8 5 1 ) ,  
der feststellte, daß von den in einem Zuchtgefäß befind
lichen Triungulinen von M eloë proscarabaeus mehrere 
angebotene, lebende Tiere eines Rüsselkäfers (Curculio 
sp.) nicht beachtet wurden. Hingegen klammerten sich 
an einem Malachiten-Käfer (M alachius bipustulatus) 
zahlreiche Triungulinen fest, die es diesem unmöglich 
machten, sich zu bewegen. P r e c h t  (1940) zeigte in 
Versuchen zur W ahl unterschiedlich stark behaarter In
sekten, daß sich Triungulinen von M eloë violaceus be
vorzugt an stark behaarten Arten festklammerten, 
während glatte oder kaum behaarte Insekten nur von 
wenigen Larven aufgesucht wurden.
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Die offenbar unspezifische Wahl des Transportwirtes 
ist verantwortlich für große Verluste unter den Triungu
linen, da nur ein kleiner Teil von ihnen auf diesem Weg 
in geeignete Bienennester gelangt und dort ihre Ent
wicklung fortsetzen kann. Diese Verluste werden durch 
die bis zu 10 000 abgelegten Eier ( J a c o b s  &  R e n n e r  

1974) kompensiert.

Bemerkenswert ist der Fund einer Triunguline von M e
loë rugosus am 20.04.1997 auf einer Blüte von Poten
tina verna an einem südexponierten Hang im NSG „Der 
Bunte Berg bei Eberschütz“ N ew p o rt (1851a) stellte 
bei M eloë violaceus und M. proscarabaeus von im 
April abgelegten Eiern eine Entwicklungszeit von 6-7 
W ochen fest. Nach Daten der Wetterstation W arburg 
herrschte im Untersuchungsgebiet bis zum 01.02.1997 
Bodenfrost, und erst ab dem 20.02.1997 wurden 5 °C 
Bodentemperatur, von häufigen Bodenfrösten (bis -7 
°C) unterbrochen, dauerhaft überschritten. Obwohl sich 
der Boden an dem Südhang aufgrund der intensiven 
und längeren Sonneneinstrahlung stärker als an der 
Wetterstation erwärmt hat, dürfte die Entwicklungszeit 
zum Schlupf der Triungulinen aus Eiern nicht ausge
reicht haben. Es ist daher wahrscheinlich, daß die im 
Frühjahr 1997 gefundene Larve aus im Herbst abgeleg
ten Eiern stammt und entweder bereits im vergangenen 
Jahr geschlüpft ist und überwintert hat oder aber erst im 
Frühjahr 1997 schlüpfte. Diese Möglichkeit wird von 
verschiedenen Autoren für M. violaceus diskutiert. So 
beobachtete B la i r  (1942) die Überwinterung von Ende 
September 1941 geschlüpften Triungulinen. H a v e lk a  
(1984) fand in mehreren Jahren die ersten Triungulinen 
von M. violaceus in den Blüten von Anemone ne- 
morosa (Buschwindröschen) etwa 1 W oche bevor die 
ersten Imagines nachgewiesen werden konnten.

Danksagung
Ein besonderer Dank gilt Herrn Josef Lange (Institut 
für Spezielle Zoologie und Vergleichende Embryologie 
der W estfälischen W ilhelms-Universität Münster) für 
die Präparation der Triungulinen und die Anfertigung 
der REM-Aufnahmen. Herr M alte Jänicke (Eisen
berg) stellte freundlicherweise Triungulinen von Meloë 
proscarabaeus als Referenzmaterial zur Verfügung. 
Den Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaft Kalkmager
rasen sei für ihre große Unterstützung bei den Freiland
arbeiten sowie Frau C hristine Jobst (Münster) und 
Herrn M artin Kreuels (Münster) für die kritische 
Durchsicht des Manuskriptes gedankt.

L i t e r a t u r
B ö v in g , A. G. (1924): The historical development of the term 
„triungulin“. - Proc. ent. Soc. 14 (9): 203-204.

B l a i r ,  K. G. (1942): The First-stage larvae o f Meloë violaceus 
M a rs h .  (Col., Meloidae). - Ent. Month. Mag. (London) 78 (4): 112- 
116.
C o o p e r , K. W. (1955): Venerai transmission o f mites by waps and 
some evolutionary problems arising from the rem arkable association 
o f Ensliniella trisetosa with the wasp Ancistrocerus antilope. Bio
logy of eum enine wasps II. - Trans. Am. Entomol. Soc. 80: 119-174. 
C r o s ,  A. (1917): Forme des ongles des Larves primaires des M eloi
dae et valeur du terme „triongulin“. - Ann. Soc. Ent. France 86: 159- 
164.
C r o s ,  A. (1919): N otes sur les larves prim aires des M eloidae avec 
indication de larves nouvelles. - Ann. Soc. Ent. France 88: 261-279. 
C r o s ,  A. (1921): Notes sur les larves primaires des Meloidae avec 
indication de larves nouvelles (2. Ser.). - Ann. Soc. Ent. France 90: 
133-155.
C r o s ,  A. (1929): Notes sur les larves primaires des M eloidae (3. 
Ser.). - Ann. Soc. Ent. France 98: 193-222.
C r o s ,  A. (1931): Biologie des Méloés. -Ann. Soc. nat., zool. (Paris) 
17: 189-227.
C r o s ,  A. (1934): S u r  le Pediculus melittae. -Ann. Soc. nat., zool. 
(Paris) 14: 59-66.
D e G e e r ,  C . (1775): M émoires pour servir à l'h istoire des insects. 
Vol. 5. - Stockholm.
D u f o u r ,  L . (1828): Description d 'un  genre nouveau d 'insects de 
l'od re de parasites. - Ann. Sc. nat., zool. (Paris) 13: 62-66.
F a b r é ,  J. H. (1857): M emoire sur l'hyperm étam orphose el les 
moeurs des M éloides. - Ann. Sc. nat. (Paris) 7: 299-365.
F a b r é ,  J. H. (1858): Nouvelles observations sur l'hyperm étam or- 
phose el les moeurs des M éloides. - Ann. Sc. nat. (Paris) 9: 265-276. 
G o e d a r t ,  J. (1700): M étamorphoses naturelles, ou histoire des in
sects, observée tres-exactement suivant leur nature el leur proprié
tés. Vol. 3. - Amsterdam.
H a c h f e ld ,  G. (1931): Über die Primärlarve der M eloë brevicollis 
P a n z . und über die bis je tzt bekannten Primärlarven deutscher Me- 
loiden. - Z. wiss. Insektenbiol. 26: 42-47.
H a v e lk a ,  P. (1984): Ö lkäfer (M eloë spp.), ihre Bedeutung und ihr 
Schutz. - Veröff. N aturschutz Landschaftspflege Bad.-W ürtt. 57/58: 
181-202.
J a c o b s ,  W. & M. R e n n e r  (1974): Biologie und Ökologie der Insek
ten. - Gustav Fischer, Stuttgart.
K a t t e r ,  F. (1883): M onographie der Europäischen Arten der Gat
tung Meloë  mit besonderer Berücksichtigung der Biologie dieser In
sekten. - Beil. Jahresber. Königl. Pädagog. Putbus 122 (1882-1883) 
(Beilage): 1-32.
K irb y , W. (1802): M onographia apum angliae, vol. 2. - Ipswich. 
K l a u s n i t z e r ,  B. (1978): Bestimmungsbücher zur Bodenfauna Eu
ropas, Ordnung Coleoptera (Larven). - W. Junk Publishers, The Ha
gue: 378 S.
K u h lm a n n ,  M. (1994): Die M alaise-Falle als Instrument der fauni- 
stisch-ökologischen Arbeit. - Bembix 3: 27-34.
L ic h te n s te in ,  J. (1873): Sur les m étam orphoses d 'une nouvelle 
espèce de Sitaris. - Ann. Soc. Ent. France 5 (3): 20-21.
L ü c k m a n n , J. (1996): Bemerkenswerte Käferfunde auf einigen 
Kalkm agerrasen im Raum M arsberg (Beiträge zur Faunistik und 
Ökologie der A rthropoden auf den K alkm agerrasen des oberen Die- 
meltales, Teil 2). - N atur u. Heimat 56 (4): 123-128.
L ü c k m a n n , J. (1997): M eloë proscarabaeus L., eine weitere Ölkä- 
fer-Art auf einem  K alkm agerrasen in Nordhessen (Coleoptera: M e
loidae) (Beiträge zur Faunistik und Ökologie der A rthropoden auf 
den Kalkmagerrasen des Diemeltales, Teil 3). - N atur u. Heim at 57 
(4): 49 - 52.
M a c S w a in , J. W. (1956): A Classification o f the First-Instar-Larvae 
of the M eloidae (Coleoptera). - University of California Publications 
in Entomology ed. Vol. 12. University o f California Press, Berkeley, 
Los Angeles. 182 S.
N e w p o r t ,  G. (1851a): On the Natural History, Anatom y and Deve
lopm ent of the Oil Beetle, M eloë , more especially o f M eloë cicatri- 
cosus, L e a c h .  First Memoir: The Natural History of Meloë. - Trans. 
Linn. Soc. (London) 20: 297-320.
N e w p o r t ,  G. (1851b): The Natural History, Anatomy and D evelop
ment o f M eloë (continued). Second M emoir: The History and Gene
ral anatomy o f M eloë , and its affinities, com pared with those of the 
Stresiptera and Anoplura, with reference to the connexion which 
exists between Structure, Functions and Instinct. - Trans. Linn. Soc. 
(London) 20: 321-357.

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



Entomologische Nachrichten und Berichte, 41,1997/3 189

N e w p o rt ,  G. (1852): The Natural History, Anatomy and D evelop
ment of M eloë (continued). Third M emoir: The External Anatomy 
of the Larva o f M eloë  in its relation to the Laws o f Development. - 
Trans. Linn. Soc. (London) 21: 167-183.
P r e c h t ,  H. (1940): Zur Biologie der Triungulinus-Larven von M e
loë. - Zool. Anz. 132 (11/12): 245-254.
P r e c h t ,  A. & K. C ö l l n  (1996): Zum Standortbezug von M alaise- 
Fallen. Eine Untersuchung am Beispiel der Schwebfliegen (Diptera: 
Syrphidae). - Fauna Flora Rheinland-Pfalz 8: 44 9 -5 0 8 .
R a b a u d ,  E. & M. L. Verrier (1946): Notes sur le com portem ent et 
1'adaption des triongulins. - Bull. biol. France et Belgique 74: 185- 
194.
R e i t t e r ,  E. (1911): Fauna Germanica. Die K äfer des Deutschen 
Reichs. III. Band. - Lutz Verlag, Stuttgart.
R ig le y , C. V. (1876): On the larval characters and habits of the bli- 
ster-beetles belonging to the genera M acrobasis L ee. and Epicauta  
F a b r .,  with remarks on other species o f the family M eloidae. 
Trans. Acad. Sci. St. Louis 3: 544-562.
R ig le y , C. V. (1878a): On the transform ations and habits of the bli- 
ster-beetles. - Amer. Nat. 12: 213-219.
R ig le y , C. V. (1878b): On the transform ations and habits of the bli- 
ster-beetles. - Amer. Nat. 12: 282-290.
R ig le y ,  C. V. (1879): Notes on the life-history o f the blister-beetles 
and on the structure and development o f Hornia. - Can. Ent. 11: 30- 
3 1  ■
S ie b o ld , C. (1841): Ueber die Larven der M eloiden. Stett. Ent. 
Zeitung 2: 130-136.
v a n  E m den , F. (1943 a): Larvae o f British Beetles. IV. Various 
small families. - Ent. month. M ag. 79 (4): 209-223. 
v a n  E m den , F. (1943 b): Larvae of British Beetles. IV. Various 
small families. - Ent. month. M ag. 79 (4): 259-270.
V ö l k l ,  W. (1991): Besiedlungsprozesse in kurzlebigen Habitaten. 
Die Biozönose der W aldlichtungen. Natur u. Landschaft 66: 98- 
102.
W e b e r , L. (1892): Ü ber die sog. Triungulinusform  der M eloë-Lar
ven. - Beitr. Ver. Naturkd. Cassel über das V ereinsjahr 1891-1892, 
38: 1-5.
W e s t r ic h ,  P. (1990): Die W ildbienen Baden-W ürttembergs. U l
mer, Stuttgart, 2 Bände: 972 S.

Anschriften der Verfasser: 
Johannes Lückmann 
AG Kalkmagerrasen 
Bonnenkamp 32 
D-48167 Münster

Michael Kuhlmann 
AG Kalkmagerrasen 
Am Stockpiper 1 
D-59229 Ahlen

MITTEILUNG
Aufruf zur Mitarbeit

T riungu linen  - d ie  Larven der m ittlerw eile  in D eu tsch land  se l
ten gew ordenen  Ö lkäfer, en tw ickeln  sich parasitisch  an W ild 
bienen. D ie W eibchen  d er Ö lkäfer w erden  im  F rüh jah r aktiv  
und fallen  durch  ih ren  stark  au fgeschw ollenen  H in te rleib  auf, 
der m it e in igen  tausend  w inziger E ie r gefü llt ist. D iese  w erden 
in k le ine, se lbst geg rabene E rd löcher abge leg t und  nach w eni
gen W ochen  sch lüpfen  h ie raus d ie  L arven, d ie sofort nahegele
gene B lü tenstenge l erk lim m en und in den  B lü ten  au f ihre W irte 
w arten , an denen sie  sich  im  H aark le id  oder an den  E x trem itä 
ten festk lam m ern  und in das N est tragen lassen . G eraten  sie, 
w as o ft passiert, an  andere Insek ten  (K äfer, F liegen , S chm ette r
linge usw .), so gehen  die T riungu linen  unw eigerlich  zugrunde. 
D ie w eitere  E n tw ick lung  vo llzieh t sich  nur im  B ienennest, wo 
sie als S chm aro tzer leben. D ort verlassen  sie ihren  T ranspo r
teur, sp ringen  a u f  ein  abgeleg tes E i und ernähren  sich in der 
nächsten  Z e it von  d iesem  und dem  in der Z e lle  befind lichen  
H onig.
D urch  d ie g roße  A nzah l an  L arven  ist d ie  G ew ähr gegeben, daß 
sich w en igsten  e in ige  der Larven  tro tz  ih re r ris ikore ichen , h och 
spezia lisierten  paras itischen  L ebensw eise  zu K äfern  einer 
neuen G enera tion  en tw ickeln  können.
U m  m ehr über d ie  V erbre itung  d e r K äfer in D eu tsch land  und 
d ie  W irtsbeziehungen  der L arven  zu erfahren , m öchte ich alle 
E n tom ologen  bei d e r P räpara tion  ihrer gefangenen  T iere  b itten , 
a u f so lche L a rven  zu achten . So llten  L arven  gefunden  w erden, 
so w äre ich an e in e r A usle ihe  d ie se r T iere  m it ihren T rägern  be
sonders in teressiert. N u r durch  d ie  in terd isz ip linäre  Z usam m en
arbeit in versch iedenen  G ruppen  tä tigen  E n tom ologen  kann 
m ehr über d ie  ta tsäch liche  V erbreitung  d iese r hoch in teressan 
ten A rten  bekann t w erden.
T riungu linen  sind  zw ischen  0,5-2 ,5  m m  groß, dunkelb raun  bis 
gelb  und besitzen  zw ei m ehr oder w enig  lange B orsten  an  ihrem  
H interleib . D ie K lauen bestehen  bei den  m eisten  L arven  aus e i
ner m ittleren  b re iten , flachen  K ralle und dazu zw ei parallelen , 
schw ächeren  und  kürzeren  K rallen  („N ep tunsdre izack“ ). B ei 
anderen  besteh t d ie  K ralle  nur aus einer ein fachen , schm alen  
M itte lk ra lle  m it zw ei kurzen  B orsten  an deren  Basis. D ie A n
tennen sind d re ig liederig  m it e iner langen G eißel.
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